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deatschen amtlichen Berichte.
b September abends (W. B . Amtlich).

tlleriekilmps in Flailoern und vor Verdun.
Mer  Fliegerangriff auf London erfolg¬

et und Mitte der russischen 12. Armee ist in fchnel-

lSrotzes Hauptquartier , 5 September. (Amtlich).
Sicher «riesSschanplatz

Heeresgruppe «rsnprtu » Rupprecht
-Flandern nahm der Artilleriekamps an der Küste
m'tzoulthoultster-Wald bis zur Deulc an Ausdehnung,
Hgkeit und Stärke zu; bisher keine Jnfanterietätig-

Hcrresgruppe Deutscher Kronprinz.
^ Verdun ivar aus dem Ostuser der Maas der Feuer-
jwgsüber gleichfalls gesteigert; er hielt auch nachts an.

starke Fliegertätigkeit mit zahlreichen Bombenwürfen
«und Nacht.

,«entfernten Zielen wurden erfolgreich  mit Bomben
„Wissen : Dover , Boulogne , Calais.

indliche Flugzeuge  find abgefchofsen worden.
pSefc brachte seinen 39. Gegner  zum Absturz-

ilicher« riegSschaupla,.
Kcneralfelvmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Injete Operationen  östlich von Riga haben sich
beabsichtigt weiter  entwickelt.
Winamündc ist genommen. 'Schwerste Küsten-

! (bis 30,5 Zentimeter Kaliber) fielen unversehrt in
and. Nordöstlich der Düna ist die O stse e erreicht.

Abschnitt der livländifchen Aa ist Lber-
iitten.
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Diez, Donnerstag den 6. September 1917 23 . Jahrgang

»lich des Flusses haltende ruffifcheNachhuten  find
»trieben  worden.

Feind ist in weiterem Rückzuge nach Nordosten,
der Düna bis zur Donau sonst keine großen Kampf-
M

mische Front.
Aenderung der Lage.

Der Erste Grneralquartiermeister
Ludendorfs.

Der Ssterreich-uugarische Bericht.
M . Wien,  5 . Sept - Amtlich wird verlautbatt:

Orstticder Krtegsschauvtay.
Bereiche der österreichisch-ungarischen Streitträstc keine
:?n .Ereignisse.

rsi a l i e u t sche r Kriegsschauplatz.
-« 19. T a g der elften Jsonzoschlacht tvar von schwe r e n
->gen Kämpfen  erfüllt . Bei Madoni  stießen un-
-Eümutruppen im Vorgehen auf einen tiefgegliedetten
pichen Angriss und geboten ihm Halt . Vier weiter-«

ic irurden abgeschlagen.
'r Mente San Gabriele  steht seit gestern früh
rat Mittelpuntt eines zu größter Heftigkeit gesteigerten

ß-  Der Feind stürmt immer wieder gegen den Fels-
der wiederholt in seine Hand fiel, um krirz darauf von

" ruhmreichen Infanterie zurückerobert zu werden- Der
bn Seiten mit größter Zähigkeit geführte Kamps
bis zur Stunde in unverminderter Stärke au-- Bei

rauchte der Italiener einige vergebliche Vorstöße-
tf bei Selo und Medeazza zu Stellungsberichtigungen

Unternehmung unserer Truppen löste auf der gan-
^rsthoch fläch e hefttge Zusammenstöße aus. Alle
W Gegner unternommenen Angriffe brachen dank der

.Haltung unserer kriegserprobten Karstvetteidiger
^u. Hunderte italienische Offiziere und über viettausend
uelcn als Gefangene in unsere Hand. Die Gesamt¬

er seit Beginn der Schlacht eingebrachten Gesänge,
^läuftstch auf 15 000 Mann,

sfest wurde wieder Zweimal von italienischen Fliegernrasen.
Der Chef des Generalstabes.

«J ber Nacht vom 3. auf den 4. September belegte eine
Anzahl feindlicher Flugzeuge Pola  mit ewa hun-
kMben. die in der Stadt einigen Pttvatschadeu verur-

- Ein kleines Strohlager außerhalb der ..Stadt geriet
•f . Militärische Objekte erlitten nur geringfügigen
!°°en. Es ist kein Menschenverlust zu beklagen-

Flottenkommando.

Erfolge der Marine.
Berlin,  4 . Sept . (Amtlich.) 1. Unterseeboote

«/bteinlächie haben im Mittelmeer  wieder erfolg-
.arbeitet und 16 Danrpfer mil einem Gcsamtraum-

,,°usast 65000 Bruttoregr ' stertonnen ver-
' Mter tzi. sen befanden sich die bewaffnete» englt,cheu

,,E>athor (3823 Br .-R .-T .), Kilwmmng (30,1 Br .-
.I «ire (3672 Dr .-R .-T .), Winlaton (3270
"Mn der versenkten Dampfer waren ttLsveladekr,

?it Lebensmitteln , einer mit 4000 Tonnen Kohlen,
lrl ?» Fässern und Flugzeugbestandteilen. _
*7 Mrtvolle Dampfer hat ein öfter reichl ich -u ngarr-

.Unterseeboot, Kommandant Lmienschrffsleutnant
^ Trapp , in sieben Tagen aus gesicherten Gelert-
^usgeschyssen.

2. Deutsche Marineflugzeuge haben am 3. September
Hasenanlagen von Sulina (Donaumündung ) erfolgreich mit
Bomben angegriffen . Zwei starke Brände tni Hasengebiet
konnten beobachtet werden.

WTB. Bern,  4 . Sept - Zum Tauchbootkricgsagt ein
Leitartikel der „ D a i l YM a i l " : Tie VerlustZisfern für ein»
einzelne Woche sind weder' ein Anlaß zum Pessimismus noch
zum Optimismus. Nachdem aber in vier Wochen des März 65,
des Mai 75, des Juli 67 und des August 66 Schiss- über 1609
Tonnen versenkt wurden,, ist es zulässig, gewisse Schlüge zu
ziehen. Einer dieser Schlüsse ist, daß wir die Tauchboot¬
gefahr  keineswegs meistern. Zwar nimmt sie nicht zu, sie
nimmt aber auch keineswegs ab. Wir halten sie lediglich auf
einem monatlichen durchschnittlichen Verlust von 70 Groß¬
schiffen. Wir halten somit nur um einen sehr schweren Preis
durch und machen keine Fortschritte. Die Ziffern weisen keine
progressive Abnahme der Verluste aus, die unserer Schiffahrt
beigebracht werden, und bis das nicht erreicht ist, haben wir
noch nicht aelüst, waö fiir uns und unsere Bundesgenossen,
die sich darauf verlassen, daß wir die Schiffahttsstraßen offen
halten, das Hauptproblem des Krieges ist.

Feindlisch- Flieger in Offenburg.
WTB . Karlsruhe,  5 . Sept . Heute früh warf ein

feindlicher Flieger in der Nähe von Offenburg zwei Bomben
ab, die ohne jeglichen Schaden zu verursachen aus freiem
Felde niederfielen.

Wirkung des Angriffs auf Chatham
und Sheernetz.

WTB. London,  5 . Sept - Reurermeldung. Britischer
amtliciwr Bericht: An dem Angriff in der letzten Nacht
nahmen sechs Flugzeuge teil . Sie kamen bis Chatham,
warfen auf Ale of Thanet und die Gebiete von Sheerneß und
Chat̂ tm Bomben ab. Es wurden keine Militärpersonen ge¬
tötet. Ein Zivilist wurde getötet, sechs sind verwundet wor¬
den. Der Sachschaden ist gering. ' Unsere Flugzeuge stiegen
auf und unsere Abwehrgeschützefeuerten ohne Ergebnis. — Der
Parlamentssekretär der Admiralität teilt mit, daß während des
Angriffs 407 Mannschaften der Marine getötet und 86 ver¬
wundet wurden. _

Der Reichskanzler
zum Suchomlinow-Prozetz.

WTB . Berlin,  4 . Sept . Der Reichskanzcer hatte die
Freundlichkeit, den Direktor von Wolffs telegraphischem
Büro , Herrn Dr . Mantler ,zu empfangen. Ueber seine Mei¬
nung zu den Enthüllungen aus dem Suchomlinow-Prozrß
befragt , äußerte sich der Kanzler wie folgt:

Die Aussagen  des früheren russischen Kriegsmini-
sters und Generalstabschefs sind von der größten Be¬
deutung.  Sie sind geeignet, die feindliche Legende von
der deutschen Schuld am Kriegtz vollends zu zerstören, und
sie werden die europäische und außereuropäische Oeffent-
lichkeit, soweit ihr überhaupt die Berichte zugänglich ge¬
macht werden, zwingen, ihr Urteil über Deutschland zu be-
richtiaen. Der Zeitpunkt , zu dem die Enthüllungen erfol¬
gen, ist um so günstiger, als toir soeben .Kenntnis von der
amerikanischen Antwort auf die zum Frieden mahnertde
päpstliche Note erhalten haben. In der Note  L a n s i n g s
wird die deutsche Regierung als „eine unverantwortliche
Regierung" gekennzeichnet, „die im geheimen eine Welt¬
herrschaft plante ,die ihre eigne Zeit für den Krieg wählte,
ihren Plan grausam und plötzlich aussührte , sich weder an
die Schranken des Gesetzes noch an die der Wahrhaftigkeit
kehrte und einen großen Kontinent mit dem Blute nicht
nur von Soldaten , sondern dem Blute schuldloser Fkauen
und Kinder und hilfloser Armen überströmte". Offenbar
hatte die amerikanische Regierung , als sie sich diese An¬
klagen aus der Verleumdungswerkstatt des Verbandes zu
eigen machte, noch keine Kenntnis von dem Verlauf bes
Prozesses gegen Suchvmlinow hätte sonst doch am Ende
anders geurteilt . Wer den Zeitpunkt zum Kriegs
gewählt "hat , steht wohl jetzt unwiderleglich fest; nicht
Deutschland ftr es gewesen, sondern eine Militär-
Partei , die den russischen Zaren  umgab , und dre
sich in. Banne von Frankreich und England befunden hat.
Der deutsche Kaiser, der vor dem Kriege, namentlich auch
Rußland gegenüber, bei jeder Gelegenheit deutlich seinem
eignen Friedenswillen und dem des deutschen Volkes Aus¬
druck gegeben hat , ist von den Ereignissen, wie allgemein
bekannt/ aus seiner Erholungsreise nach den nordischen
Ländern überrascht wotden . Bis zum letzten Augenblick
hat er in seinem Telegrammwechsel mit dem Zaren und dem
englischen Könige die ernstesten und eindringlichsten Ver¬
suche gemacht, im Sinne des Friedens zu wirken. Der
Schwerpunkt  der neuen Enthüllungen liegt darin , daß
der Zar , der über Krieg und Frieden zu entscheiden hatte,
durch die Bemühungen des deutschen Kaisers auch in der
Tat zu der Ueberzeu'gung gelangt war , daß Deutschland
den Krieg nicht wollte.  Die Folge dieser lleber-
zeugung war sein bindender Befehl, die russische Mobili¬
sierung rückgängig zu machen. Aber ein paar Verbrecher,
die den Zaren belogen,  haben sich über den Befehl
hllüveggesetzt und seine Ausführung durchkreuzt. Tie Folge
der Bemühungen des deutschen Kaisers war weiter die
Weisung des Zaren an den General Ia n u schke w i t sch,
dem deutschen Botschafter Grafen Pourtales Versicherungen
über den Friedenswillen Rußlands abzugeben. Auch die
Ausführung dieses Befehls ist hintertrieben worden, und

- zwar durch Herrn Sasonow,  der offenbar befürchtete,

baß der um die bisherige Erhaltung des Friedens verdiente
deutsche Botschafter daraufhin noch weitere wirksame
Schritte für die Vermeidung des drohenden Krieges tun
könnte. Wer steckte hinter diesen Leuten, die es doch wohl
icichl allein aus sich selbst unternehmen konnten, die rus¬
sische Großmacht und damit Europa und schließlich die
ganze Welt in einen Krieg von niemals dagewesener Furcht¬
barkeit hineinzutreiben ? Ich brauche nicht au die Be¬
ziehungen Suchomlinows zu der französischen Chauvinifteu-
gruppe der Herren P o i n c a r e und Genossen  zu er-
iuuern . Bekannt ist, daß schon die Wahl oou Poincare
unter dem Zeichen eines russisch-franzoslschen Angriffs¬
kriegs gegen 'Deutschland stattfand , und daß Suchomlinow
damals nach Paris entboten wurde, um Poincare die Lei-
tuieg der französischen Republik in die Hand zu spielen. Da-
nmls gab Suchomlinow in Paris eine Erklärung über die
Angriffskraft der russischen Armee und die Umündernng der
russischen Mobilmachungspläne ab, die er kurz vor dem
Knege in den bekannten Artikeln der russischen Börsen¬
zeitung über die Kriegsbereitschaft Rußlands in heraus¬
forderndem Sinne wiederholte . Die Angriffspläne gegen
Deutschland waren schon lange von einer einflußreichen
Gruppe in Frankreich , England und Rußland vorbereitet.

Was den englischen Einfluß  in Petersburg
während der kritischen Tage des 19. und 30. Julc betrifft,
so brauche ich nutz amf die Depeschen des Petersburger
Rentcr -Korrespondenten und aus den bekannten Bericht
des belgischen Geschäftsträgers de l'Esceille zu verweisen,
aus deiwn klar hervorgeht , daß die Gewißheit der eng-
lischen Unterstützung die lertenden Männer Rußlands in
ihreur Entschluß zum Kriege bestärkt hat . Während Rußland
so den Angriffskrieg rn die Wege leitete und insgeheim nicht
nur gegen Oesterreich-Ungarn , sondern auch gegen Deutsch¬
land ' mobilmachte, versuchte man , Deutschland hinzuhalteu
und zu betrügen , um Zeit zu gewinnen , die eignen Truppen
an dre Grenzen vorMschieben. Das Ehrenwort des
Herrn Januschkewitsch  wird in der Geschichte sort-
leben. Wie der damalige Militärattachee in Petersburg,
Major v. Eggelrng,  soeben telegraphisch mittcilt , (be¬
zog sich das Ehrenwort des russischen Generalstabschefs aus¬
drücklich auch darauf , daß bis zum 29. Julr nachmittags
noch keinerlei Mobilmachungsbefehl ergangen sei. Janusch¬
kewitsch versicherte dem deutschen Militärattachee , daß die
beruhigenden Eröffnungen Suchomlinows vom 27, über
etwaige Mobi ' machungsabsichten Rußlands nach ivie vor
völlig zuträfen . Und dabei hatte Herr Januschkewitsch den
felttgen Mobilmachungsbefehl in der Tasche. Nun sollte
Deutschland durch Vorschläge mit dem Haager Schiedsge¬
richt hinters Licht geführt werden, während Rußland eifrig
daran weiterarbeitete , seine Armeen für den geplanten
Angriff auf den Kriegsfuß zu bringen . Welche Bedeutung
gewinnt in diesem Zusammenhang das T e l e g r a m m d e s
Zaren  an den deutschen Kaiser , das am 30. Juli , nach¬
mittags 1 ;Uhr 20 Minuten , abgeschickt wurde, und über die
attgcmeine Mobilmachung Rußlands , die nach dem bekann-
tei/Ukas von 1912 den Krieg gegen Deutschland bedeutete,
nach wie vor die Täuschung aufrechterhalten soltte, daß die
in Kraft tretenden militärischen Maßnahmen lediglich aus
Gründen der Verteidigung gegen die Vorbereitungen Oester¬
reich-Ungarns getroffen worden seien? In der Depesche
des ^ aren war ferner auch die Entsendung des Generals
Tatischtschew mit einem Briefe  zum deutschen
Kaiser in Aussicht gestellt. Wo blieb Tatrschtschew? Von
seiner Reise hat man nichts mehr gehört. Soltteu Suchom-
lruow, Januschkewitsch und ihre Mitverschworeneu ihn an
der Abreise verhindert haben , oder war auch dre Ankün¬
digung seiner Mission nur dazu bestimmt, Deutschland be¬
trügerisch in Sicherheit zu wiegen ? Deutschland  mußte
in deir schwersten Verteidigungstamps um
fern Dasein  eintreten , weil es bedroht war von seinen
beute- und machtgierigen Nachbarn , Frankreich und Ruß¬
land , die es zerstören wollten , und weil das Jnselreich
jenseits des Kanals der Ansicht war , daß tzs den Kamps
um die Hegemonie Europas  gelte , wre Sir Edward
Greh sich einmal ausgedrückt hat . England  wollte sich
diese Hegemonie, die es gefährdet glaubte, nicht streitig
machen lassen, deshalb unterstützte es Deutschlands feind¬
liche Nachbarn in ihrer auf den Krieg gerichteten Politik.
Weder die deutsche Regierung noch das deutsche Volk, das
seinem Reichsoberhaupt in gegenseitrger unverbrüchlicher
Treue ergeben ist, war damals oder zu irgendeiner andern
Zeit von den ihm angedichteten Macht - und Erobcrungs-
oelüften beseelt. Wäre das Gegenteil wahr , so hätte Deutsch¬
land sich in den 43 Jahren , die zwischen dem Ende des
letzten Kriegs mit Frankreich und dem Ausbrucl des heu¬
tigen Weltkriegs lagen , gewiß nicht dre mehr als einmal
gebotene Gelegenheit entgehen lassen, den Kampf unter
weniger schwierigen Umständen zu beginnen. Es hat in
jenem Abschnitt der Geschichte Europas Zeiten gegeben,
wo England , und wieder andre ,wo Rußland durch kriege¬
rische Verwicklungen außerhalb Europas gelähmt war . Trotz¬
dem hat unsre Hand nicht zu dem Schwerte gerissen, das
Deutschlands bedrohte Lage im Herzen Europas , wie Llohd
George einst selber zugestand, uns scharf zu erhalten zwang.
Nichts anderes als der frevelhafte Wille seindlicher ver¬
brecherischer K rregstre  l'üer hat uns tu den blu¬
tigen Verterdigungskampf um Lebeit und Freiheit hinein-
gezwungen. An dieser durch Suchomlinow und Jannschke-
witsch jetzt erneut bestätigten geschichtlichen Wahr¬
heit  kann keine amerikanische Note  etwas ändern.
Und ebensotoenig wird eine solche Note auch unfern festen
Willen erschüttern, in treuer Gemeinschaft zwischen Krone,

i Regierung und Volk das Kriegsziel zu erkümpjen, für das
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uujlc Helden nun schon mehr als drei Jahre lang ringnt
und bluten : btc Wahrung unser» heiligen Rechts auf Deutsch-
lauds Unversehrtheit und auf die Freiheit seiner gesicherten
friedlichen Weiterentwicklung.

Kongreß der englischen Gewerkschaften.
WTB. London,  3 . Sept - Reutermeldnng. Ter Ge¬

werkschaftskongreß , der in Blackpoo  l eröffnet wur¬
de, ist von 695 Delegierten besucht worden. Hill sagte in der
Eröffnungsausprache, aus dem Bericht der Ziidustriekommission
gehe hervor, daß die Unruhen der Arbeiterschaft dem Wvrr-
bruch der Regierung über die i n d u str i e l l e T i e n stp s l i cht
zuzuschreiben sei. da die Arbeiter aus Furcht vor der Ein¬
stellung in die Armee gezwungen wären, unwürdige Bedingun¬
gen anzunehmen. Ein anderer Grund sei, daß die Arbeite
wüßten, daß die hohen Lebensmittelpreise  eine
Folge ungezügelter Preistreibereien durch die Zwischenhändler
seien. ^ lieber den Krieg sagte Hill, daß alle Arbeiter darin
einig seien, daß Belgien  vollständig wiederhergestelltwer¬
den müßte. P o l e n , E l sa ß und das T r e n t i n o wurde nach
der übereinstimmendenAnsicht aller Verbündeten volles Recht
zugesagt. Aber könne dies mit den Waffen erreicht werden,
wo berens 9 Millionen Mann gefallen seien? Ter Redn-r
verurteilte es, daß der Demokratie der Verbündeten das
Recht abgesprochen worden sei, Vertretern aller Länder zu
begegnen, um die Demokratie der Welt  zu propagieren
und zu befestigen Ueber die inneren Reformen  sagte
er, dazu sei mehr nötig, als Anträge zu stellen. Er meine
aber nicht, daß eine Revolution dazu nötig fei, da diese nur
eine Gruppe von Autokraten durch eine andere ersetze. "Nötig
sei vielmehr die Agitation, Aufklärung ' und Organisation.
H" l schloß mit der Erklärung, daß die Gewerkschaften die
verlautbarte Absicht der Verbündeten unterstützten. Eint-
Kommission wurde ernannt , um über die Stockholmer
Frage  zu beraten. Sie berichtete, daß die Stockbolrwer
Konferenz augenblicklich keinen Erfolg haben würde und schlug
vor, lief) darum zu bemühen, eine Uebereinkunst zwilchen den
arbeitenden Klassen in den verbündeten Länderu zustande
zu bringen, da dies die wichtigste Voraussetzung für eine er¬
folgreiche internationale Konferenz sei. Tie Erörterung über
die Stockholmer Konferenz wurde auf den nächsten Tag ver¬
schoben. Der Kongreß beschloß, gegen die Verweigerung
von Pässen  nach Stockholm zu protestieren, da nach der all¬
gemeinen Auffassung eine internationale Konferenz dem Ab¬
schluß eines dauerhaften demokratischen Friedens notwendig
vorausgehen müsse.

WTB. London,  4 . Sept - Meldung des Reuterschen
Bureaus : Der Gewerkschaftskongreß in Black-
Pool  entschied mit 2849090 gegen 91000 Stimmen , daß
unter den gegenwärtigen Umständen die Stockholmer Kon¬
ferenz keinen Erfolg  versprechen würde.

Frohes Ereignis im Kronprinzenhause.
WwB. Potsdam,  5 . Sept- Ihre Kaiserliche Hoheit

die Kronprinzessin ist heute um 2 Uhr 15 nachmittags von
einer gründen Prinzessin glücklich entbunden worden. Dia
hohe Frau und die Prinzessin befinden sich wohl. — Seine
Kaiserliche Hoheit der Kronprinz läßt bitten, wegen großer
Belastung der Feldpost und Feldtelegraphie etwa beabsichtigt«
Glückwünsche freundlichst an das kronprinzliche Hofmarschall¬
amt in Potsdam richten zu wollen.

Gmf Bismarck-Bohlen, Hofmarjchall.

Teleph«.mische Nachrichten.
Deutsche Wasserflugzeuge als Seesperre.

WTB.  Maasluis , 6. Sept . Ern heule früh nach
England ausgefahrener Geleitzug tvurve aus See von deut¬
schen Wasserflugzeugen angegriffen . Die Dampfer Kielrecht
und gchvmas Grag sind in den Hafen zurückgckehrl.

Zollhaus , 5. Sept . Dem Schützen Jakob Schupp von
hier wurde das Eiserne Lvreuz verliehen.

Wiesbaden , 4. Sept . In Kosrheim-Mainz wurde eine
Geheim  sch lacht er et  im G-HLst des Johannes Stein¬
metz anfgedeckt  Man fand vier 11 geschlachtete Schweine
und ein lebendes Schwein im Ge,amtgewicht von 14 -fentnsrn
vor. Die Schweine waren bei zwei Biehgroßhändlern er¬
worben. Alle Schuldigen wurden verhaftet.

Homburg v. d. H., 4. Sept . Der weit und breit bekannte
Zwiebacksabrikant Ferdinand Pauly in Homburg v. d. H. wftirde
wegen schwerer Verfehlungen gegen die Kriegsgesetze verhaf¬
tet und dem Frankfurter Gerichtsgefängnis zugeführt. Er soll
Mehl,  das er zum Verbacken zu Zwieback für Lazarette
erhielt, zu Wucherpreisen  im Schleichhandel abaesetzt
haben. Außerdem soll er heimnche Schlachtungen' vorge-
nommen und das Fleisch im Schleichhandelvertrieben haben.
Paulys Antrag auf Haftentlassung gegen Bürgschaftsleistungen
wurde abgelehnt.

Jugendwetturnen des Lahn-Dillganes.
In Ergänzung des Berichtes aus Weilburg fei noch er¬

wähnt , daß dre Verkündigung der Sieger wegen der großen
Zahl Teilnehmer erst ums3 Uhr erfolgen konnte. Gantura-
wart Munch-Hachenburg mahnte die Turner in gleicher
^retfe weiter zu arbeiten , zum Segen jedes Einzelnen und
zum Heil des Vaterlandes . Die ersten Sieger sind folgende:
1. O b e r stu f e. 1. Preis , 70 Punkte (höchst erreichbar»
Punktzahl - Walter Deißmann , Weilburg . 2. Preis 69 P
August Neu. Herborn , 3. Preis , 68 P .. Ludwig Görüei Ed-
dmgen. Willy Scherf, Merkenbach, Richard Troß , Braun-
ftls , 4. Preis , 67 P ., Johann Sehr , Dehrn , Josef Sehr,
Dehrn, 5. Preis , 66 P ., Alex Eichhorn, Weilburg, Albert
Dienst Graveneck, 6. Preis , 64 P „ Heiririch Cromm, Braun-

Lob, Villmar , 7. , Preis , 63 P ., Carl Benner,
Fler»büch, Wrlh. Demant , Fleisbach, Heinrich Droß, Katzen-

Preis , 62 P „ Hch. Karlhäuser , Herbvrn, Willy
Petrh , Dcerkenbach, Heinrich Ernst , Sinn , 9. Preis , 6l P

Äaltenbergcr , Biskirchen, Burahard Kehr, Limburg,
Lcrm. Quillmann , Weilburg , Josef Klein , Sinn , .Heinrich
«tcrnborn , Bad Ems . 10. Preis , 60 P ., K. Gerhardt,
Merkenbach. 2. Unterstufe.  I . Preis , 66 P ., Willy

^rlburg 2 Preis , 64 P ., Karl Dienst. Grave neck,
3. Prws , 6o P ., Wilhelm Wagner , Bad Ems.

Ä » « Bav Ems «md NmyegeN»
c Ado Eonrad , der als „Darlehen Musnick " durch fein » i

urdrolligen Quartaner -Aufsätze einen Weltruf genießt, wird i
heute, Donnerstag, um 8V4. Uhr abends, im hiesigen König- i
Itd̂ en Knrsaal einen Lustigen Abend veranstalten und dre !
heitersten Vortrags-Schlager zum Besten geben. Tie Nach- i
frage nach guten Plätzen hat bereits rege begonnen, und es :
empfiehlt sich daher, beim Verwalter Baillv Karten zu 3 :
2 S * L 3Karf  rechtzeitig vorher zu löse». Militärpersonen -
zahlen Mt . 2, Mt . 1 und 50 Pfg. i

!

Sammeln von Leseholz
Dom 15. dieses Monats ab soll das Sammeln von Lese- '

holz gegen Einlösung eines Scheines nach Zahlung einer !
bühr von 2 Mark gestattet werden. Der Schein hat Gültig- j
iKit an zwei noch näher zu bestimmende,! Tagen in jeder Woche I
bis zum 31. Oktober laufenden Jahres . Die Schläge, in -
denen das Holz gesammelt werden kann, iverden auf leni aus- !
gestellte» Schein angegeben.

Anmeldungen für' die Löfung eines Scheines sind bis '
Mrttwoch  den 12 d. Mts -, mittags 12 Uhr, im Rathaus !

Qberstadtsekretär Kaul — anzuoringen. i
Bad Ems,  den 5. September 1917.

Der Magistrat.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Samstag , den 8 . September 1917 , abends 8 Uhr
Freund Fritz.

auituö mumiung eines iSlyllyeuverems
nnbet Freitag , den 7. Sept ., abends '/-« Uhr i>
Gasthaus KyffhSnser , Bad Ems

eine Versammlung
statt, wozu alle jungen Leute, die sich diesem Sporke widme
wollen, eingeladen werden. (407
_ Die Gründer.

Zum Untergang des ampfers
City of Athene.

WTB . Amsterdam,  5 . Sept . Aus Reuters Tele¬
grammen über den Untergang des Postdampfers City vf
Athene bei Kapstadt geht hervor , daß das Schiss gegen die
Porschriften der Admiralität durch das englische Minen-
jerö fuhr und dabei verunglückte.

Aus Provinz und Nachbargedieten
: !: Preise für Futtermöhren . Die Bezicksstelle für

Gemüse und Obst weist daraus hin, daß durch Verordnung
des Bundesrates vom 19. März 1917 für Pferdemähren —
Futtermöhren — ein Erzeugerhöchstpreis von Mt . 2.50 je
Zentner festgesetzt ist. Es ist also verboten, diese Möhren
zu dem Preise zu verkaufen, der für Spcisemöhren (rolsleifchratz
Möhren) in Geltung ist.

:!: Ein richtiges Urteil . In einem Gemüse - und
O b stg eschä f t in Biebrich wurden im Juni , als in einer
Zeit, in der der Höchstpreis 50 Pfg. betrug, Kirschen zu 80
und 90 Pfg. das Pfund verlauft. Der Geschäftsinhaber
hatte selbst 73 und 75 Pfg. bezahlt, und ztoar einem Zlm-
schenhändler, welcher seinerseits die Kirfcherr zu 68 Pfg., also
schon wett über den Höchstpreis, erstanden hatte. Wegen
Höchstpreisübcrschreitung verurteilte das Schöffengericht den
Biebricher zu 10 Mt .' Geldstrafe. Das Gericht ging dabei von
dem ganz richtigen Grundsatz aus : W cr O bst n i ch t z u
einem Preis ein kaufe n kann , daß er keim
Verkauf die Höchstpreise einzuhalten in der
Loge . ist , muß seine Finger von dem Geschäft
lassen. (Wiesb . Tagbl-)

Amtsantritt tue»  OvrrprästSe -ttets v Trott zu Solz
Ter neuernannte Oberpräfidcnt der Provinz Hessen-Nassau
Skaatsminister Exzellenz von Trott zu Solz, »sicher am
Samsrag mit seiner Gemahlin in Kassel eintraf , hat Montag
vormittag die Amtsgeschäßte im Oberpräsidium in alter Form
übernommen. Die sonst übliche feierliche Uebcrilahmc de-
Geschäfte mit Vorstellung der Beamlen usw. ist einstiveilei'
unterbliebe,i, auch wohl schon tu Anbetracht der Tatsache, das
Exzellenz von Trott als geborener Kurhejse und ftäherer lnug-
fähriger Regierungspräsident in Kassel mit allen Personal- und
sachlichen Verhältnissen hinreichend vertraut ist. Die Uebcr-
sicdlung der Familie des Oberpräsidenten in die Amtswohnung
im Oberpräsidialgebändewird erst nach einigen Wochen er¬
folgen tönnen.

Schöuborn , 6. Sept . Schütze Heinrich Martin,  Sohn
des Dachdeckers Heinrich Martin in Schönborn, wurde auf
dem Westlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

Rupbach , 5. Sept . Dem Wehrmann Adolf Fetter
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Wr'Limmei-dsrsteiger 'ANg.
Freitag , den 7. September , nachm. 2 M

ansangend bei d r Kaiser Friedrich Schale wird der Grnmm,
a- s den Küraniagen öffentlich meistbietend gegen Barzahlui
versteigert. r40e

Bad Ems,  den 4. Sep ember 1917.
Die Kurkommission.

Montag verkaufe ich am Bahnhof Naffa « eine Ladu
bester schwerer Hannover. Einiegschweine.

Albert Schwarz, V ehhändler.
Weilburg a. Lahn.

LrbcusiMclslcllc für den Stadtbezirk Die
Freitag,  den 7. September:

l c i f ch und F l e i schw a r e n. Reihenfolge: 8 —9 tlt
toorrn. Bezirk E, 9—10 Uhr vorm. Bezirk F, 10 11 Ui
vorm. Bezirk G. 11—12 Uhr vorm. Bezirk H, 2 -3 Ui
imchm. Bezirk A, 3—4 Uhr nachm. Bezirk B, 4—5 Uh
nachm. Bezirk E, 5—6 Uhr nachm. Bezirk T - Die Bezugs
bcrechttateu von aufwärts werden vormittags zwifch"»
durch bedient. Verkaufsstellenin dieser Woche: Die Metz
gcreien Fried, Haßenkamp, ^Ad. Marheimer, Jul . Mar
heimer, Rvld.
Samstag,  den 8. September:

Butter  gegen den in dieser Woche gülttgen Abschnitt de
Fetttatte in den bekan nte» Verkaufsstellen.

AUgemeiue GrtsKrankenkasse
für den umerlahnkre »« zu Drez.

Fernruf Nr . 228.
Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Sonntag , de« v. Septemder 1817 werden in Kasten
'm Gasthaus Bremser von 11- 12 Uhr und voi

l — 3 Uhr dre Berttäge erhoben |408
Diez , den 5. September 1817.

_ _ _ Der « orstand
In d r Nähe de» Bahnhofes, Eu.s OBBHBnBHnm

I . Stock su'-'h°lu'--r
übgZchloffcne xroße fUUstkt Übkk PlilLÜ

drei Ztmmerwohnung j naL auswärts regen Kofla »,
nebß Zudihör »um 1 Oft zu kaufen gesuLr. Off. unter 8. b!
vermieten. Off-ne unter dt. tl an die GrsLäslsstelle. |407(
an die Geschäftsstelle. (4103 >

Tüchtiges Küchenmädchen,
das selbständig kochen kann und etwas Hausarbeit übernimmt,
für kleinen hertschafllichrn Haushglr nach

Köl«
zum bald-gen Eir-tritt gesucht . [4088?
Zu erfragen bei dem Portier des Kurhauses , Ems.

Kaninchen.
^ Verkaufe Franz. Ries. Silber
; und Blaue Wiener. IuujjUcre
; Br, Anfrage Doppelkarte. (408?,

Brauerei Bremser.
Katzeuelnbogeu.

Gin Junge
zum Brot - « . BrStchenauS.
trage « sofort gesucht. [4098

i Bäckerei Fuhr , Bad Ems.

:Zeitllugslräger gesucht.
s Für den oberen Stadtteil wird

eine zuverlässige Familie zum Aus-
tragen des Frankfurter General-
an,kigcrs gesucht Näh. [4092

Utrchgafse 11, Bad Ems.
Tächllgr», sauberes

Mädchen
f. alle Hausaibeitnach Solingen
grfuchl. Näheres (40r>9

Peter HShner , Bad Smr,
_Arenbeegerstraße 19.
Weg?» Erkrankung der jetzigen
jucke ein braveL

Frau Ingenieur Meyer.
Römerstraße öS. (4097

Zimmermädchen,
da» auch servieren kann, zur Aus¬
hilfe gesucht (4095
Hot . » Bella Riva , Bad EmS.

Tüchtige Stütze oder
Köchin

für großen HauSbalt bald gesucht
Angufte -Biktorta -Stift

Oberlahnstein , [4084

Zu taufen gesucht!
II. freurd.iche»

Llmstzaus
mit ca. 5 xeräumig-n Zimmers»
Küchee.c großem Ödst- und$««
müfec arten (cö  loi 'OQ M Fläche»
in r<izender Ge«eud, dicht aw
Wasser  rder aus kl. Auhohk
glleo-n, mSgl. mir elektr Licht».
Waffe-lei'ung. Nähr des Walde«
m freier  Lage, gegen sos Bar-Shtung. Augebon au die 89*

Sftsstklle.  _ ((OSO
Ein Spülmädcheu

und
ein Hausbursche

sofort gesucht(Jahrerstelle). [4102
Hotel Fürstenpof, Bad«p»

rSw gut erhaneues
Kinderbett

sowie ein Lausstuhl zu ver¬
kaufen. Zu erfragen 44093
»leichst ratz« 17. l . Et., Ein».

Verloren [i09o
Spazierttock mit Elfeubeingriss.
Wiederbrivger3 M. Belohnung.

&.  Eurschman«, Bad  Em».

Verloren"
Bernsteill-Allhänger

an silberner Kette. Gegen Beloh»‘
nuiifl abzupeben (409»

Hotel Guttcuberg, Ems.
Verloren

stld. Börse u. kl. Notizbuch aus
dem Wege Grabcnüraßeb-4  W>n-
terSb.ig. Gcgerr Belohnung ad-
zugcbcn (4o91

Seine «, Bad Em»,
Weidenbusch, Grabcnstraße.
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